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Umtlicher Weit.
^ltllli^ !' " "b l. Apostolische Majestät haben dem
W z ? ° " "ngarischen Magnatentaf.l Grase,, Nikolaus
M u l i ^"" Z a b o l a die Kämmcrerswürde aller-

«>l zu verleihen geruht.

t̂tbück,s. ""b l. Apostolische Majestät haben mit
'̂sitzer l E"<schliss;>lnci wn , 4. M m d. I . dem

^ . " s sts.srmällischen Landes-Ausschusse« Doctor
l'tttt <5s tt " " ' ! ch den Orden der eisernen Krone
leiben?k " i t Nachsicht der Taxe allergnädigst zu

' Uttllyt.

shocks/' ^'^ l. Apostolische Majestät haben mit
» m 5 Elltschlil.ß>l„g vom 4. M a i d. I . dem
^ " l i e u ' 7 '" ^ttakring Anton Z a g o r s t y das
^'hen a ? 3ranz-Ioseph-Ordens allergnädigst zu

Nichtamtlicher ßheil.
Aus dem Neichsrathe.

, ^ e N ». - W i e n . 10. Mm.
M i l i .?"dgetdrbatt< im Abgeordnetcnhause schreitet
^nllf,' ?> ?' ^"be entgegen. Der encyklopädische
^e c>lz?'^ben tritt vielleicht nirgends dentlicher

> U n«,l ' bem Nudgetcapitel des Ackerbaumiuiste-
' Xn,ift">' ' anerkennenswerter »st es. dass der Acker-

ft >n>l a».„ f ^s Falkenhayu die verschiedensten F w -
> diirck ^ " " . gründlicher Kenntnis behandelt und
°" d ^ ^ " ' e Objectivität sich auszeichnete, welche
^ ^ ^ a N o n e l l e u Erfassen eines Gegenstandes un<

He,, z ^ M. Die directen und indirecten Interpella-
"'"'ster ,n . ^rschiedenen Reden wurden von dem
üblich ^"Nlttelbar beantwortet, nnd er war un-

s., .Tie i»»^ " Vekämpfnng irriger Voraussetzungen.
Aaren <?/" ^ Ministers gaben Zengnis für den

^ "e NeF. H' " i t dem er sein Amt verwaltet, und ^
3 > n . V k e l t . mit welcher er die verschiedensten'
l» >tner " V e n sncht. Man sieht, dass der M i -
l> I " ' t Ä ^ Berührung mit allem steht, was für
jMl te t " A u w n g besitzt. Die Goldschätze, die nnter
> . daz I^°"sie" ties im Innern der Tauern ruhen
^ der ^ ' ^ " ^ c h ä f t im Oetreidehandel, die Re-

die Beziehungen unserer Bo-
^Ü!^ll!l« s ä " Gesetzgebung anderer Länder, die

, " ^lus«l«..f- hie Ertheiluug von Prä«

micu uud Untcrstütznngen an einzelne Gebiete und
Gemeinden, die Hebung der Viehzucht, die Einführung
amerikcmischer Reben, das Forstwesen, alle diese Dinge
wurden zur Sprache gebracht, uud wir habcu mit die-
sem Verzeichnis iwch' keineswegs dm ganzen Inhalt
der Debatte erschöpft. Aus den Reden des Ministers
konnte jeder erfahren, dass bei der Leitung des Ackcr-
bauministerinms keine anderen Zwecke verfolgt werdcu,
als diejeuigen, die alls den natürlichen Interessen der
Vodenprodüction mit Nothwendigkeit resultieren. Man
muss die Mähigung des Miuisters bewundern nnd
sein Bestreben, alles Leidenschaftliche fernzuhalten, jene
Illusionen abzuwehren, welche dem Vorurtheile Nah-
rung bitten. Umso tieferen Eindruck musste es machm,
als der Minister die Opposition gegen den böhmischen
Landcscnltnrrath auf rein nationale Motive zurück-
führte. Es entspricht das vollkommen der Wahrheit,
und es muss beklagt werden, dass die politischen Ge-z
gcusätz,.' iu Böhme» selbst da ausa/beutet werden, wo
es sich um die Pflege der Bodcuproduction handelt
uud dass die Leidenschaften selbst da nicht zum Schwei-
gen zu briugeu siud. wo die Interessen der Bevölke-
rung ohne Unterschied der Nationalität auf dem Spiele
stehen.

Au das Budget des Ackerbauministeriums reihte
sich das Budget 'des Justizministeriums. Es über-
raschte »icht, 'dass Graf Schöuborn sich der Allsgabe,
die ihm dnrch die Debatte gestellt wurde, vollkommen
gewachsen zeigte. Ma l l wusste, dass der Iustizmiuistcr
deu Beruf in sich trage, auch auf parlamentarischem
Boden Glänzendes zu leisten. Es ist daher nur noth-
wendig, den wohlthätigen, wahrhaft beruhigenden Ein
druck zu couslatiercu. den namentlich seine Rede in der
Sitznng vom 8. Ma i hervorbrachte. Seine Rcd>formeu
haben einen streng modernen Eharalter, er hält sich
frei von überflüssigen Phrasen und er versteht es. jenen
Pathos zu vermeiden, der einer überwundenen par-
lamentarischen Periode angehört. Eine innere Llebens-
Würdigkeit durchdringt die ganze Rede. d.e selbst m
der Polemik gegen die Opposition sich nicht verleugnet.
Die Anerkenuuug. die Graf Schönborn, dem einstigen
Iustizmiuistcr Dr . Glaser zutheil werden ließ. dleut
als Beweis für die regelrechte Eoutinmtät in der Ver-
waltung, ulld man erkennt, dass die Arbeiten einer
früheren Periode für die Gegenwart nicht verloren
sind, Wahrhcitsli.be und Mäßigung begründen gewiss
den Auspruch. dass die eigeue Thätigkeit ohue Vorein-
gcnommcnheit beurtheilt werde.

Aus der Rede des Iustizmiuisters empfängt man
die Gewissheit, dass der Grundsatz der Vleichberech.
tiguiig in Oesterreich für alle Nationalitäten besteht,
dass das Bestreben vorhanden ist, die freiheitlichen
Gesetze in liberaler Weise zu handhaben. Der Justiz-
minister konnte mit berechtigtem Selbstgefühl sich auf
deu Erlass an die Staatsanwaltschaften berufen, der fnr
seinen Rechtssinn ein glänzendes Zengnis ablegt. Durch
die scharfe Uuterscheiduug zwischen Natioualismus und
Patriotism'ls hat der Iustizminister der politischen D is -
cussiou in Oesterreich das Mit te l an die Hand ge<
geben, schädliche Begriffsverwirrungen zu verhüten. I n
wenigen Sähen zeigt sich hier, was ein klares Denken
vermag.

Die Reden von der Ministerbanl seit Wieder«
anfnahme der Session documentieren in unwiderleg«
lichcr Weise, dass bei der Leitung der einzelnen Ver-
waltungsressorts leine Parteitendenzen vorwalten, leine
politischen Nebenzwecke verfolgt werben, sondern dass
die Richtschnur gefuudeu ist in der strengsten Pflicht-
erfüllung uud i l i deu Empfindungen eines aufrichtigen
Patriotismus. Die Erkenntnis dessen, was dem Staate
nothwendig ist uud was der Bevölkeruug nützt, bildet
das Palladium gegen alle Vorurtheile. Die Minister
Graf Fallcnhayn und Graf Schönborn geben das
Beifpiel zur Objcctivität und Mäßigung. Das M i -
nisterium hält unentwegt an seinen Principien fest
und erweist sich widerstandskräftig gegen die wechseln-
den Strömungen des Tages.

I n der heute stattgefundenen Sitzung des Ab>
geordnetenhauses wurde die Specialdebatte über das
Budget fortgesetzt. I m Laufe der Debatte brachte der
Abg. Dubsly eine Resolution ein betreffs der Vor-
lage eines Gesetzentwurfes, wonach die Depositenämler
gegen eine angemessene Gebür die Coupons der depo«
inerten Effecten realisieren uud die Verlosungen der
Loseffecten couttoliercn sollen. Bei Titel «Strafanstalt
ten» wies der Regierungsvertreter Ministerialrath von
Pichs darauf hin, dass jetzt schon zahlreiche Sträflinge
zu Landcsculturarbeiten herangezogen werden, wodurch
den Klagen der Gewerbetreibenden Rechnung getragen
worden ist. Die Iustizverwaltuug beabsichtige die dem-
nächstigc Einführung einer eigenen Verwaltungsregie
in der Strafanstalt Suben.

I n der Abmdsihunq wurde der Nachtragscredit
für die Theilnahme des Ackerbauministeriums an der
Wiener landwirtschaftlichen Ausstellung genehmigt. Es
folgte die Fortsetzung der Budgetdebatte. Abg. Dr. von

Feuilleton.

'^ '^Nsch«s.,'?" HlMot ismus,
, ' cye Vrrwcrlmlg und jri»«- Äeziehunss zur

H», « 5' Medicin und Pädaa.onil.
*"" Professor A . 3> e r a c, n c.

H«lilte^,,^ll iegl.,,de Thema nach bestimmten Ge-
W ? ' dasz .^handeln.soll zunächst dahin gewiesen

^e dej w'r nach Eharcot drei typische Grlind-
^ l» .ber Hp " ° t l s l nus angenommen haben.
^ . ' " K a t V h " seine'Gefahren. Da« Ind iv i .
^ 3 ^ h e i t V ^ >"" in Lethargie kann sehr leicht
V « , buk ,"^vyftnotismus zum Opfer fallen; der
ft z>sen zu" " " wieder in den Händen eines Ge<
lti^ ^ N t ^ betvufsten Werkzeug werden, das nicht
. n die^'Z.aezogen werden kann, denn er ist
^ ' ö ^" VeV^ "W Befehle zngänglich.
^ in h^ t t chen dieser Art. mit denen sich die
"e ^ K e „ ^ ' " l haben lmrden, gehören die Ver<
> ^ n c h t ^ l l chke i t und zu diesen insbeson-

>>!, ' dez l ^ , " a h r e n d des lethargischen oderauch
^ >w der bVl lschen Zustandes ist das Iud iv i -
V . ^ i n d e ° be4 Hypnotiseurs ein willenloses

3 ^ " ist ' ^ dem Belieben des ersten Besten
T > 3 > l l i z ^ ' ' " " ^ '" "eser Hinsicht gerade
^ in "« n Hs " Mlndere Gefahren hat. da der

° N .""serer c , l biegsame, wächserne, lucttbare
'"solar k ' ? ^ Erstellt wie der Katalcptische

orssen gegen Angrisse leicht verthei-

digen kann, so sind sie doch genügend groß, um zu
verlangen, dass man auf dieselben aufmerksam macht.
Während dieser Periode äußern sich die Gefühle der
Zuneigung des Somnambule» zu dem, der ihn hypno-
tisiert hat, und zwar im höchsten Grade; das Dasein
des Individuums ist vou der übrigen Welt losgelöst
und es lebt nur für seinen Hypnotiseur. Darans er-
klärt sich die Gefahr eines solchen geistigen Zustaudes.

Der Hypnotiseur kann sich dieser Art der An-
hänglichkeit des Somnambulen zur weiten Entführung
desselben bedienen, das ist ein Vorgehen, das unsere
Aufmerksamkeit in hohem Grade erregen muss, und
das umsomehr. als indische Magnetiscure gerade dieses
Verfahren besonders zn Kinderraub benutzten. Aus der
aroßen Zuneigung des Somnambulen zum Hyftnotl»
seur ist e« leicht erklärlich, das« sich im Somnambu.
lismus geschlechtliche Beziehungen entwickeln können,
die wir a prwr i auf gleiche Stufe nnt Nothzucht
stellen müssen. ^ ^ .. .

Wir haben also zu unterscheiden: Nothzucht m
Lethargie und Nothzucht im Somnambulismus, ^ u
beiden Fällen haben wir vollständiges Fchlcn der Er-
inneruug an die Vorgänge während des Schlafes beim
Erwachen. Der Unterschied ist hier nur der. dajS mau,
falls das Verbrechen im Somnambulismus begangen
ist. man die Erinnerung in einer zweiten Hypnose
wieder auffrischen kann. im Gegensatze zur Lethargie.
Der Verbrecher kann aber anch beide Zustande mven-
einander zur Ausführung seiner Verbrechen benutzen.

Da sich ferner der Somnambule in diesem ^ l -
stände an das erinnert, was er im gewöhnllchel'^eben
gethan hat, so ist leicht begreiflich, welch großen Nutzen

der Hypnotiseur von schlechtem Charakter aus diesem
Fortbestehen der Erinnerung an die Vorgänge des wirk«
lichen Lebens während des Somnambulismus ziehen
kann. Wenn er mit seiner vollen Macht auf das I n -
dividuum einwirkt, so kann er von demselben Auf»
tlärungen, vertranliche Mittheilungen bekommen, die
ihm während deb wachen Zustandes sicherlich nicht
gemacht wären. Das sind wirkliche Angriffe auf die
Moral , und es ist wichtig, die Menschen, die sich an»
standslos von dem ersten Besten hypnotisieren lassen,
auf die Möglichkeit derartiger Dinge aufmerksam zu
machen.

Da die Unzurechnungsfähigkeit hypnotischer Per-
sonen feststeht, fo kann man auch gelegentlich Simula»
tion des hypnotischen Zustaudes vorschützen, um dadurch
irgend eine verbrecherische Handlung zu beschönigen.
I n der Mehrzahl der Fälle wird es mit Verücksichti.
gung der Erscheinungen, die in der Hypuose statthaben
(Aualgesie. Contracturen :c.), nicht schwer fallen, eine
derartige Täufchung aufzudecken. Der Beweis hiefür
liegt durchaus in den von Charcot entdeckten, jedem
Zustande eigenthümlichen Milskelconlracturen. Der Hy-
pnotismlis ist eine Krankheit, wie jede andere und muss
also seine unterscheidenden Symptome haben, und diese
sind in eister Linie die verschiedenen Contracturen.

Hier ist der Einwurf berechtigt, dass, wenn alle Simu«
lantinnen Hysterische sind. sie auch hypnotisierter sein
werden. Das ist wahr; aber es kommt noch darauf
an, festzustellen, ob nun auch der Zustand, den man
gerade bei ihnen erzeugm kann. tief genug sein wird.
um die Ausführung von Verbrechen zu erlauben. Das
sind nur Ausnahmen, wenn ein Individuum gleich bei
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Kraus trat beim Titel < Pensionsetat. für die Ab-
änderung der veralteten Pensiousuormalicn ein, schil-
dertc die Unzulänglichkeit der Witwenpensionen und
hob hervor, dass die Erziehungsbeiträge gerade auf-
hören, wann die Kinder derselben am dringendsten be-
dürfen. Der Redner wünschte Auskunft darüber, wann
die Regierung den Uebelstäuden abzuhelfen gedenke.
Sectionschef Hankiewicz erwiderte, die österreichischen
^eamteupensionen seien in Europa beinahe die gün-
stigsten. Die Beamten mögen dnrch Versicherungen bei
Lebzeiten für ihre Witwen sorgen.

Beim Titel «Snbveutionen> beantragte Stalitz
eine Rcfolution zu Gunsten der Fortexistenz und Con-
cnrrenzsähigkcit des -Lloyd». Herbst beantragte eine
Resolution wegen Verstaatlichung der Lcmberg-Czer
nowitzer Bahn. Steinwcnder beantragte eine Resolution,
die Regierung werde aufgefordert, den Erlass vom
16. September 1876, betreffend die Bewilligung zur
EinHebung eines fünfzehnprocentigcn Agioznschlages
seitens der Südbahn sofort aufzuheben uud die Süd-
bahn zur Rückzahlung des Kaufschillingsrestes zu ver-
halten. Der Rest des Budgets wurde ohne Debatte
genehmigt, ebenso das Finanzgesetz. Die nächste Sitzung
findet morgen statt.

Politische Uebersicht.
( R e i c h s r a t h . ) Die letzte Sitzung des Ab-

geordnetenhauses findet am 15. Ma i statt. Erledigt
werden noch das Markenschutzgesetz. Eisenbahnvorlagen,
mehrere kleinere Vorlagen, die Wahlangelegenheit Vloch.
ferner erfolgt die erste Lesung des Strafgefetzes.

( T r i e f t und der o r i e n t a l i f c h e V e r -
kehr.) Schon vor einem halben Jahre fand über Ein-
ladung der Handelskammer von Trieft eine Enquete
dortselbst statt, um die Folgen und Rückwirkungen,
welche die Eröffnung der Eisenbahnwege nach Collstan-
tinopel und Salonichi auf Trieft und dessen Verkehr
haben, zu erörtern und die Mittel und Wege zu be«
rathen, um etwaige schädigende Wirkungen zu paraly-
sieren. An dieser Enquete nahmen Vertreter der Triester
Handelskammer, der Generaldirection der österreichischen
Slaatsbahuen. der Südbahn und des Lloyd theil, doch
wurden keine Beschlüsse gefasst, da die Vertreter der
Verkehrsunternehmungen erklärten, nur ans Grundlage
eines Programmes, welches die Wünsche der Triester
Kammer genau präcisieren würde, in eine Verathnng
eintreten und etwaige nöthige Maßregeln in Aussicht
nehmen zu können. Wie wir erfahren, hat nunmehr
die Triester Kammer ein solches Programm ausgear-
beitet und dasselbe den genannten Uuternehmnngen zum
Studium übersendet. I n Verfolg dieses Vorgehens ist
nun die Enquete neuerdings einberufen worden, und
werden die Delegierten im Laufe dieses Monates zu
neuerlichen Verhandlungen zusammentreten.

( P a r l a m e n t a r i s c h e s . ) Der Iustizansschuss
hat anlässlich der Berathung über das mündliche!
Summarverfahrcn den Beschluss gefasst, dass als dritte!
Instanz bei diesem Verfahren, bei der Revision nichts
— wie die Regierungsvorlage beantragte — der Oberste
Gerichtshof, sondern das Obcrlandesgericht zu fun<
gieren habe. Die Vorlage über das Summarverfahren!
wird demnächst im Ansschnsse erledigt werden und!
wird erst in der nächsten Herbstsession im Vereine mit!
dem Advocatentarif im Plenum zur Berathung ge-
langen.

( Z o l l b c i r a t h . ) Wir haben jüngst gemeldet,
dass der Handels- und der Finanzminister die Ein^
setzung eines Zollbeiraths beschlossen haben, welcher
zum Theile aus von den Handelskammern gewählte!«,
zum Theile ans von der Regierung ernannten Mi t -
gliedern zusammengesetzt werden soll. Wie wir höre»,
werden in dieser Angelegenheit am 15. d. M . im han-
delspolitischen Departement des Handelsministeriums
Berathungen beginnen, welche die Durchführung dieses
Beschlusses, so namentlich die Fixierung der Mitglieder-
zahl dcs Zollbeiraths, die Einrichtung der Geschäfts-
behandluug dieser Corporationeu u. dgl. zum Gegen-
stände haben werden.

( D i e deutscheu A b g e o r d n e t e n a u s
M ä h r e n ) haben anch heuer der czechischcu Minorität
ein Compromiss für die Delegationswahleu angeboten,
welches diese acceptierte. Demgemäß wird znm De-
legierten Dr. Ritter von Mczuik und zum zweiten Er-
satzmann Dr. Zacek gewählt werden. Die czechischeu
Abgeordneten aus Böhmen werden, da ihnen nach Ab-
lehnung des Compromises seitens der deutschen M i -
norität 10 Delegations-Mandate zur Verfügung stehen,
wie im Vorjahre, eines derselben einem mährisch-czechischm
Abgeordneten übertragen, und zwar wird Dr. Fanderlik
zum Delegierten gewählt werden.

( G e w e r b l i c h e r U n t e r r i c h t . ) Die Central-
commission für den gewerblichen Unterricht tritt am
27. d. M . zusammen. Auf der Tagcsorduung steheil
unter anderem die Berichte über die Activierung einer
StaatsGewerbeschule im zehnten Wiener Gemeinde-
bezirke, über den Stand der Verhandlungen wegen Er-
richtung einer Staats-Gewerbeschnle in den westlichen
Vororten Wiens nnd über die erfolgte Actiuiernng
der Lehr- und Verfuchsanstalt für Photographie und
Reproductiousvcrfahren in Wien. ferner das Gesuch
um Errichtung einer Fachschule für Drechsler in Wieu.

( K ä r n t e n . ) Nie in den Vorjahren, so werden
auch im Lanfe dieses Jahres bei den Wildbachverbauuu-
gen in Kärnten Sträflinge zur Verwendung kommen,
uud zwar sollen dieselben hauptsächlich in den Seiten«
thälern des oberen Dranthales beschäftigt werden. Aus
der Laibacher Strafanstalt ist bereits ein Transport
von 42 Sträflingen nach Kärnten abgegangen.

(Ungar isch-kroat ischer Ausg le ich) Die in
Angelegenheit der Erneuerung des finanziellen Ueber-
cinkommens mit Kroatien - Slavonien und Dalmatien
entsendete ungarische Regnicolar-Depntation wird heute
nachmittags im Locale des Finanzausschusses des Ab-
geordnetenhauses eine Sitzung halten.

( I m wes tphä l i schen K o h l e n b e c k e n )
streiken bereits siebzigtauseud Bergarbeiter, und dieser
große Umfang des Streikes lässt daranf schließen,
dass die Arbeiter gut organisiert sind nnd dass ihnen
thatsächlich, wie die letzten telegraphischen Berichte be-
hanvten. Unterstützungen nicht nnr aus Dentschland
selbst zngehen. Der Beschluss, dcu die Grubendirectoren
des Bezirkes Dortmund vorgestern fassten, lantct wie
folgt: «Die Versammlung der Directoren verurthe'lt
das ungesetzliche Vorgehen der Bergleute, ohne Ein-
haltung der Kündigungsfrist durch plötzliche Arbeits-
einstellung eine Lohnerhöhung erzwingen zn wollen.
Sie lehnt besonders die allgemeine percentuale Er-
höhung der Löhne nnd die Verkürzung der achtstündi-
gen Arbeitszeit ab. Die einzelnen Zechenverwaltungen
sind dagegen bereit, nach Wiederaufnahme der Arbeit in
der Lohnfrage berechtigten Ansprüchen entgegenzukom-
men». Dem gegell über wird darauf aufmerksam gê

macht werden, dass die Forderungen der V ^ ^
nicht eigentlich alls Verkürzung der achtstui'W" ^
beitszeit. sondern nnr auf Befeitigung d " .. ^l»
rung dieser Arbeitszeit durch die Ein- und W°I ^
abzielt. Obwohl Ausschreitungen vorgekommen ,
legen doch die Arbeiter im großen uud E ^ ' ^
bar Gewicht darauf, ihre Sache vou einer M M ^ <
socialdemokratischer Propaganda fernzuhalten- ^ . M s ,
sammlung in Gelsenkirchcn, welche einstimmig " !^ ^
die Arbeit nicht aufznnchmen, ehe die Fordern'^ ^,
füllt fein würden, wurde mit einem H"H ,,MtB
Kaifer eröffnet. Auch von Absendnug "ncr ^ ^
an den Kaiser ist die Rede. Das Muujter" ^
sich mit dem Streik beschäftigt, und man ! l " ^ ^ ,
die Behörden auf die Bergwerksbesitzer venm""'
wirken wollen. °^z lül

( K ö n i g M i l a n ) richtete aus DaM«»' ,.
den Regenten Ristic ein Schreiben, won» er > ^,
zeigte, dass er demnächst in Constant'nopel ^
dortselbst incognito sechs Taa.e verweilen ^ ^
hierauf nach Frankreich einschiffen werde. ^ ^ , e
suchte der König Risti«!. ihm brkanutMevei', ^.
Beschlüsse zwischen der Königin Natalie u»w
bischen Regierung zustande gekommen s"^. .< ^>n. die

( F r a n k r e i c h . ) Unter den P " f t » ' ^ > ^
Carnot nach dem Attentate gratulierten, vel""" > ^ B ,
der Marschall Mac Mahon. Derselbe beg"v ' ^'^!t>'.
nachdem er vo» dem Attentate
nach dem ElrM-Palaste, um sich daselbt cuz ,^
ben. Kurz darauf eutsandte Herr Carnot s ' ^ . ^
Ordonuauz-Osficiere. den Fregatten-Cap'""
um dem Marschall zu danken. <,„z Ml'

(E i scnbahn - Conferenz.) Wie man ^ «
grad meldet, wird die in Constantinovel t M ^ ,„
bahn - Coufereuz im Laufe deö Mai stch ao .^'
Budapest versammeln, um den noch u n e r l e o i ^ . ^
beileu Punkt
den Fahrplan, mit dessen urspmngllcher 6 ^ z>,
Serbien nicht zufrieden ist, in defim'.wer
regeln. ^ , m?fil,de" ^

(Aus den N iede r landen . ) Das^s i ^
Königs der Niederlande soll Nachr'ch"'" " y M ^
znfolge. vortrefflich sein. Gestern fa"d '" " ,i„e a<l'
landen anlässlich der Genesung des Kmng" ^
gemeiue Landesfeier statt. ^ ^

Tagesueuigleitelt. ,^
Se. Majestät der K a i s e r hab"' ^ , M

benailnten Feuerwehren iu Niederosteir ^ ^ j ^ '
stützullgen. und zwar jenen in Maria-Elcno u ^
bach in dem politischen Bezirke Vruck an W M
beziehungsweise St . Polten, je «0 f l . ; M r ^ B
steig im' politischeu Bezirke Waidhofc" au ^ W >
100 s l . dann jener in Mitterarnsdor " ^ , ^ 5
Bezirke Krems 50 fl . , endlich der Gemeu W
dorf im politischen Bezirke Groß-EnzerM ' 0 8
schaffung einer Feuerspritze eiue Untcrst'ly» " „M>
Gulden' aus Allerhöchsten Privatuilttel"
zn bewilligen geruht. .z<

- ( P r i e s t e r - K r a n l e n u n t e ^
V e r e i n i n Görz . ) Der Vorstand ^ " ^sch°lV^
lichen Protectorate dcs hochw. Herrn "" '.« Vere!"^' „
Görz stehenden Priester-KrankenunterstützuW ^^.^t se>",
Oesterreich-Ungarn und Deutschland uerosi ^ hen» l . ,
12, Jahresbericht. Dieser im I a h « 1 " " F i l i p ^ ,
Hoflaplan und insul. Prälaten, M o l c h g « ^ ^ ^ ^

den ersten Sitzungen in wahre Lethargie verfällt; im
allgemeinen bedarf es durchaus länger fortgesetzter Hy-
pnotisationen. um ein derartiges Resultat zu erzielen;
während der ersten Hypnotisationen macht das Ind iv i -
duum eine Reihe von vermittelnden Zuständen durch.
I u den Fällen ist kein vollständiger Erinnerungsmangel
beim Erwachen vorhanden, und obwohl trotzdem Noth«
zucht zur Ausführung kommen kann, werden doch die
Schlüsse, die der Arzt daraus ziehen kann, von dieser
Verzögerung im Eintreten der eigentlichen Hypnose,
und zwar iu einem für den Angeklagten günstigen
Sinne, beeinflusst werden.

Wi r kennen jetzt eine Reihe von Symptomen, bei
denen Simulatiou sowohl bei den Hysterischen als bei
den Hypnotischen ausgeschlossen ist. Die Simulantinnen,
welche Klagen einreichen wegen Nothzucht, werden am
häusigsten ihre Ausfagen fo machen, dass sie angeben,
sie hatten sich dem an ihnen begangenen Act nicht
widersetzen können, da sie in Schlaf versetzt worden
seien, jedoch sei der Schlaf nicht tief genug gewesen,
um nicht das Bestehen der Erinnerung an die Vor-
gänge während desselben möglich zn machen.

Es gibt aber auch deu Hypnotischen verwandte
Zustände, und es fragt sich, welche Normen bei der
Untersuchung für diefe Zustände angewendet werden
sollen. Dazu gehören der natürliche Somnambulismus,
der als ein handelnder Traum definiert werden kann
nnd aus der Hysterie hervorgegangen ist. der aus an-
deren pathologischen Ursachen, z. B. infolge einer Schädel.
Verletzung eingetretene Somnambulismus, dann hyste-
rische Lethargie, so weit es sich um Zustände von längerer

Dauer handelt, Verzückung, Schlafanfälle. Ueberall
steht aber die Hysterie im Vordergrunde, wie auch der
hypnotische Somnambulismus aus der Hysterie hervor-
gegangen ist. Für alle diese Zustände gelten bei der
Untersuchung die gleicheu Regeln, und wie überall, bi l -
den auch hier Nothzuchtsvergehen die größere Menge
in der gerichtsärztlichen Prax-s.

Schließlich regt uns noch die Möglichkeit, dass
einem Hypnotisierten auch der Befehl zum Diebstahl
und Mord ertheilt werden könnte, zu der Frage a n :
Warum, fragt man nicht ohne Unrecht, sollten sich nicht
geübte Gauner finden, welche diefe Thatsachen zu ihrem
Nutzen verwerten könnten? Die Möglichkeit eines sol-
chen verbrecherischen Handelns muss an und für sich
zugegeben werden. Doch die Möglichkeit solchen Miss-
brauches sei zum Glück nur auf sehr wenige Fälle be-
schränkt, und in der Regel könne man die'zur Hypnose
Geneigten nicht gegen ihren Willen hypnotisieren. Dann
hat aber auch die Wissenschaft stets einen gewaltigen
Vorsprnng vor den geübtesten Gaunern und versteht,
ihre geheimen Schliche aufzudecken.

Dar in liegt das beruhigende Moment der neuesten
wissenschaftlichen Forschungen über den Hypnotismus.
Dieselben werden ein neues Licht werfen auf viele noch
unklaren Erfcheinungen im Geistesleben des Menschen;
sie werden aber auch vor das richterliche Tribunal
gerufen werden, und die Wissenschaft wird den straf-
baren Arm der Justiz aufhalte», wenn er sich a/gen
einen in der Wirklichkeit unglücklichen Somnambulen
richtet.

Na<l>d"<l°

Aieben «nd F e i ö e N . ^ ^
Nonmn ans der Pariser Gesellschaft uon 3>

(72. Fortsetzung.) ^ dl'l i
«Du hast den Tag gut gewählt, »cy ^

Diensten; um was handelt es sta)^' ^ D»e"
«Ich habe einem meiner 3 " " ' " «er.» ^e"

Zeuge gedieut und er tödtete seinen ^ ^, s r ü ^ .
«Teufel, das ist eine ernste Sa<Y. s^ zilt ^

Zeiten würdet I h r beide auf das erni . ^ ,^ , „ t
antwottung gezogm worden sem, ° " O ,̂ ,
Iurisprndenz viel nachsichtiger gew°s g e ' ^ ,
häusig vor, dass man gar ke.ne V e N ^ ^ e " g z>,
wenn man nicht den Duellanten "/"' ^ t d " "
gehen zur Last legeu kann, was h l " ^c
sein scheint.. ' .^ . ^ch H ^ B

«Der Kampf war ein « o l l c h " ' gege"^„z
infofern unrecht, als nur zwel H " ' " M t M , , ,
waren und kein Arzt. Derselbe ware ^ "
überflüssig gewesen, denn der Tod trn „h-

«Durch einen Degenstich?' .« ^ ' .,
«Nein, durch einen Pistolensch"ls ^

zwanzig Schritt Entfernung.» . ^ s Sy>l
«Diese Pistolcnduelle stnd eM ""'

fand die Begegnnng statt?» ^O>"«
. I n Vil le d'Ävray.» . _„t S?'5 > ' , '
«Ville d'Avray ist im Departemen ,^s ^ j

es dürfte die Unterfuchung alfo ""» " „ M " ^ O"''
Werk gesetzt werden, uud ich kenne ve".^ ^ "-
auwalt gar nicht. Immerhin -— ey
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l̂stilü. m." ^ ^ bekanntlich den Zweck, würdigen und
^eruf? . ^ ^e rn , welche unter den Anstrengungen ihres
l>»! N',. geworden sind und gegründete Hoffnung
eî w Genesung geben, durch Winteraufenthalt in
liehen k3 " ^ ' " ° " n Asyl zu bieten. Seit demNe-
inV°^ Vereines haben 264 Priester und 5 Cleriler
tz^, °"den Vereinshäusern von Görz und Meran
ych«^ .und Verpflegung gefunden, und zwar 129 aus
!°!>re i « » ? " ^ " " ""o 140 aus Deutschland. I m Cur«
sler Uus ?^^ ^ "^n 'n den beiden Häufern 34 Prie»
Hüccse? - ^funden, und zwar 4 Priester aus der
lull »ir ^ ' le 2 Priester aus den Diöccfen Vres-
ie ' i^°" ' Lemberg, Olmütz, Wien und Russisch-Polen;
l̂en «l Diöcesen Vamberg, Freiburg, Gnesen-

Cl w . ? " ^ Lavant, Leilmeritz, Münster, Paberborn,
^ d ? " ' ^"tenburg, Regensburg, Seckau, Trieft,
! i i , e^ '"'b Z'Pfen. Nebst diefen noch ein Vencdic-
tzz h "Priester, ein Franciscanerpater und ein Pater
237 Hl!, ̂ armelilerorden. Der Verein zählt gegenwärtig
H'tllli^ " ' ^^.0 lebenslängliche und 1021 beitragende
WnNr? " ^ ^ ^^^ Wohlthätern. Der Verein besitzt
^ «N,,Ü^ " '^ " ^ m Komfort eingerichtete Häufer,
'"Hern c " ' " ' G^z fllr 1«, das «ssiliftilUlM»
^wori ' '^ 22 und das 'Kaiser-Franz-Ioses-Priester-
r̂ein ' " ' ' " ^ la für 15> Priester; ferner hatte der

btaatsd«? ^ " ^ e des Jahres 1888 115.30N st. in
Vche« w ? " ° b s t einem Äarveimögen von rund 14.600
!«r z,̂ ' M letztere zur Berichtigung der Baukosten und
^ Nock 3 ^ " " 6 des Hauses in I l a bestimmt sind.
1889 «3 Elende muss aus den Einnahmen des Jahres

^ l W werben.
^ <M " n a t u r h i s t o r i s c h e n Hofmuseum.)
hos^ t ^^ . vollendenden Arbeiten im nalurhistorischen
^i°f°lz s ' " Wien werden gegenwärtig mit aller
.'"der ^ , eben. Die Eröffnung des Museums soll
l̂s»un° ,." ^ ^ des Monates August erfolgen. Die

" ^ e / w es Museums soll durch den Kaiser vorge-

^ l ^ v a ^ " ^ ^ b" lch e ine Stecknadel.) Aus
!"̂ sichtz« ^ ^schrieben: Wie gefährliche Folgen die

,' zeiat 'V""^abung von Stecknadeln nach sich ziehen
^We 3 " bedauernswerter Fall, der sich jüngst hier

"l Nät.^ '̂  ^esige Lehrerin Frau A n d r l i c hatte
! '"°"Aklt t ^lbeit mit einer Stecknadel statt an
""» ins 3 - " " kleide festgesteckt. Die Stecknadel

°Hl>nd. D '?^ " ^ ^""^ ^ l ' ^ ' ^ ^ "ne kleine Wunde
^ jetzt is/^. ^urde immer schmerzhafter und größer,
^ Vlo.' "e bedauernswerte Frau fchon länger als
t > "". Und " ^ ^^^ ^fesselt. ^ Knie fchwoll furcht-
/ ^ Ms« l ^ " Abscess nach dem anderen muss ope-
ftl sona, . .""den. Die Frau leidet schrecklich, und es
? ^ßez . ^ Möglichkeit vor, dass eine Amputation
°? M l s l A ^^ nothwendig herausstellen wird. Hier
1 "' da s ? ' ^ s Dalles der Meinung Ausdruck ge-
"" c»Uch dpr ^ ^ " Fabrication von Melallwaren, wie
Mlht ^ .̂  Stecknadeln, unverhältnismäßig viel Arsenik
° " ^ n I» " " " u s sich das häusige Vorkommen von
^ande"",". " ^ Verletzung mit einem Metall-

5_ ^ ( Z ? ! " " würde.
2 ^ in>, ^ " ) Dem Verwaltungsrathe der Süd-
„Fxsz ^ ° " vorgestrigen Sitzung der Nechnungs-
tzMs ^ ,°"s Jahr 1888 vorgelegen. Der Rechnung«,
kew " ' iu wp l / ' " k " Neingewinn von 3 1 Millionen
hi» ^iefter?. c " ^ r bereits liquidierte Gewinn aus
««MtNlnt ^°l^"bau im Betrage von rund 400.000 st.

— ( E i n i n t e r e s s a n t e r P r ü f u n g s c a n -
d i d at.) Vor dem grünen Tifche deS Rigorosensaales
der juridischen Facultät in Wien erschien vorgestern ein
Prüfungscandidat, welcher allgemeine Aufmerksamkeit er-
regte; es war dies der Privatsecretär des Fürsten von
Bulgarien, Dcmctcr Stancov, welcher einst ordentlicher
Hörer der Wiener rechts« und staatswissenschaftlichen
Facultät war und jetzt den weiten Weg von Sofia nach
Wien nicht scheute, um den Doctorhut an einer österrei'
chischen Hochschule zu erwerben. Der fürstliche Privat»
secretär hatte in Sofia Zeit und Muße genug, um
gründlich zu studieren, denn er bestand sein Examen mit
dem schönsten Erfolge.

— ( K a u t s c h u k - P a n z e r . ) Ingenieur Pu«
p i r i n hat dem russischen Kriegs- und Marincministc-
rium vorgeschlagen, die Schiffe der Fwtle mit Kautschuk-
Panzern zu versehen. Die von ihm angestellten Versuche
und die bereits in England in Angriff genommene Ver-
tuschung der metallischen Panzerplatten der Kriegsschiffe
gegen folchc von Kautschuk bestätigen die Richtigkeit des
Pupirin'schen Projrctes. Gegenwärtig ist eine gemischte
Commission aus Mitgliedern des Kriegs- und Marinc-
ministcriums zur Prüfung des Projectes und zur An-
stellung der erforderlichen Versuche, welche noch während
der diesjährigen Navigation ausgeführt werden sollen,
ernannt worden.

— (Se lbs tmord . ) I n einem Gasthofe zn Berlin
erschoss sich vor wenigen Tagen ein Fremder, welcher
nachts dort anlangte und sich «Heinrichs» nannte. Wie
nach dem «Kleinen Journal» verlautet, war der Fremde
der frühere Herausgeber der «Triester Zeitung», Namens
Hugo von K o s r i e l s k i , der eine Zeitlang auch
Redacteur an einer Berliner Zeitung gewesen war.
Derselbe war am 21. März 1840 zu Groß - Glogau
geboren.

— ( I n t e r n a t i o n a l e s Schachturn ier . )
Ein vorgestern eingelangtes Kabeltelcgramm meldet: Weiß
verlor eine vertagte Partie an Bird, während Cigorin
eine gewann, so dass Weih mit 24'/^ gewonnenen Par«
lien nur einen Vorsprung von einer halben Partie vor
Cigorin hat. Burn hat 23, Vlackburnc 22, Gunsberg
21 Partien gewonnen.

— ( D e r P r a g e r T r a m w a y s t r e i k — be»
endigt.) Aus Prag wird telegraphiert: Der Streik der
Pragrr Tramway Kutscher erscheint beseitigt. Die General-
Direction bewilligte den Kutschern zwölfstündigc Arbeitszeit
und einen Taglohn von 1 st. 20 kr. statt, wie bisher,
1 st. 7 kr. Bezüglich der Entlohnung der Ueberstunden
sowie des wöchentlichen Fcrialtag/s haftet noch die Ent-
scheidung aus.

— ( E i n P fe rd mit Augengläfern.) Die
«Pall Mall Gazelle» wusste kürzlich von einem schwach-
sichtigen Pferde zu berichten, welches eine Brille trägt.
Hierzu bemerkt das «Court Journal», dass Brillen bei
Pferden seit mehr als 100 Jahren in Anwendung ge-
kommen sind. Ein bebrilltes edles Rofs ist sogar einmal
im Derby-Rennen Sieger geworden.

— (Zu g u t e r Letzt.) Es ist eigenthümlich, dass
gewöhnlich so lange auf gegcnfeitigcs Wohl getrunken
wird, bis sich die Betheiligten — unwohl fühlen.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— ( A u s dem Reichsrathe.) I n der vor«

gestern stattgefundenen Sitzung des Abgeordnetenhaufes
wurden vom Minister Grafen W e l s e r s h e i m b zahl-

reiche Interpellationen beantwortet, darunter jene eines
Abgeordnelen wegen Verletzung eines Urlaubers durch
einen Officier in Vöcklabruck, des Abgeordneten Vasaty
über angebliche Willküracte im Gebrauche der czechifchen
Sprache beim Verkehre des Militärs und des Abgeord-
neten Grafen Lazansky über das eigenmächtige Ein-
greifen eines nichtactiven Officiers bei der Arretierung
von Soldaten. Der Minister erklärte, dass alle diese
Angelegenheiten im ordnungsmäßigen Wege ausgetragen
werden, welcher zur Regelung der vorkommenden Un-
gehörigleiten uud zur Verantwortung der Schuldtragenden
vorgesehen ist. Das Budget sowie das Finanzgesetz pro
1869 wurden ohne Debatte in dritter Lesung an'
genommen.

— (Persona lnachr i ch t . ) Dem mit dem Titel
eines außerordentlichen Professors bekleideten Privatdocen-
ten an der Universität in Graz und Curarzte in Abbazia,
Herrn Dr. Julius G l a x , wurde das Ritterkreuz des
Franz-Iofef-Ordens verliehen.

— ( H a n b e l s k r a n k e n - und P e n s i o n s -
vcre in . ) Gestern vormittags fand im Magistratsfaale
die diesjährige Generalversammlung des Handelskranken-
und Pensionsvereines in Laibach in Anwesenheil von
etwa 50 Mitgliedern statt. Der Vereinsdirector Herr
Emerich C. M a y e r begrüßte die Versammlung, dankte
für die Wahl zum Director und erbat sich die thatkräf-
tige Unterstützung der Direction. Vicedirector Herr M.
T r e u n theilte mit, der Bericht über die Vereinsthä'tig-
keit im verflossenen Jahre werde demnächst im Drucke er-
scheinen und an die Mitglieder versendet werden. Dem
Berichte entnehmen wir, dass der Verein derzeit 9 Ehren-,
54 unterstützende und 493 wirkliche, zusammen daher
556 Mitglieder zählt. I m abgelaufenen Vereinsjahre
sind 9 Mitglieder gestorben, und zwar das Ehrenmit-
glied A. Dreo, das unterstützende Mitglied L. Bürger und
die wirklichen Mitglieder E. Slaberne, M. Lentfche, H.
Hieng, I . Kalisnik, I . C. Koch, I . Tissen und R. Slam-
nig. Ueber Antrag des Directors erhob sich die Ver-
sammlung zum Zeichen des Beileides von den Sitzen. I n
finanzieller Beziehung war das abgelaufene Jahr trotz
der großen Auslagen für den Kranlensond günstig. Das
Einkommen belauft sich inclusive der Coursbesserung per
2545 st. auf 10.063 fl. 20 kr., darunter die Spenden
der krainischen Sparcafse per 300 fl., Sr. Excellenz des
Fürstbischofs Dr. Mifsia per 20 st., der Ertrag des
Handelsballes per 301 fl. 80 kr., Einschreibegeoür per
152 fl. und Jahresbeiträge per 3840 fl. Die Ausgaben
betrugen 4910 fl. Von der Vermehrung des Vereins«
Vermögens entfallen auf den Krantenfond 1126 st, 85 kr.,
auf den Pensionsfond 4023 fl. 44 kr. Das Vermögen
des Krankenfondes betrug Ende 1688 39.868 fl. 70 kr.,
der Pensionsfond 29.975 fl. 63 kr., das Gefammtver-
mögen daher 66.844 fl, 33 kr. Der Bericht wurde von
der Versammlung genehmigend zur Kenntnis genommen,
ebenso der seitens des Revisionscomitiss durch Herrn A.
L e d e n i l erstattete Bericht, wornach der Direction das
Absolutorium ertheilt wirb. Ueber Antrag des Herrn
Röger wurden die bisherigen Rechnungsrevidenten und Er-
satzmänner per Acclamation wiedergewählt. Da leine Anträge
von Vereinsmitgliedern vorlagen, erstattete sodann Vicedirec»
t o r T r e u n namens der Direction Bericht über die Aende»
rung der Vereinsstatuten im Sinne des Gesetzes vom 30sten
März 1868, betreffend die Krankenversicherung der Arbeiter.
Der Referent bezeichnete biefe Aenderung als höchst drin-
gend und gesetzlich begründet, denn wenn selbe nicht rasch
erfolgt und der Handelskrankenverein sich nicht als eigene

^ ^ ^ u e l l " ? " " " das «anze. Vor allem: Wer

^ 'v l lcv 'z 'c>^ l Beleidigende,» entgegnete Chantal
! t H tt w ^ U e . ist Albert d'Artige. den du kennen

"°n e i " ^Wdtschafts-Secrctär nnd hat seine
h« 'Ich Hle'cht.»

"sich " N " e mich seiner gar wohl. Weshalb
' ^ l M ° g M ? ' "

^ ^ a n i i itt " ^ Vegner eine Ohrfeige versetzte.»
^ l l che . " b " Angreifende; das erschwert für

^ n . Uauzfordenmg lag auf Seite des Be.
^ von i s , ^ l t ' ge den Grafen Listrac schlug,

«l,.» 'ym m der gröblichsten Weife insultiert

U'<t3?' tvelch^f-Ä *"" Listrac, der Elatte Bianca
r. "s stch gestern im Theatre Lyrique ver.

^ 7 > tt! c.. .^ j
, l ? ^ n ss,? '.He. Hass du bereits die Geschichte

Olih wnliz ^ ° " kennft..
^llsHNlln s i ^ . kennt sie zur Stunde, und ich weiß
^ h ° ? llusl«, .7^59'ftete. Nachdem ihr Gatte sie
X ! die H ' H l hat. betrog er sie noch obendrein
? ^ .^ i t t f^,Weit . sich Astern mit der Baronin
! ̂ ' 3 es I ^ " zeigen. Niemand wird ihn be«

^ " " i ^ , M a h ihm nur, was er verdient.
Hlal,?. "Mgens in intimen Beziehungen zn

Abche!.^M „ilk. ^
Mk l i . ' kine ^ ? , . 6r heiratet viclmrhr ein i'Mges

^ Z Nelvchn - ' " ' " ' " ' welche Bianca Monti's
Wcha, k'" »ll,d auch hinsichtlich dirscr hnbe

"°"'s abzulegen. Das junge Mädchen

hatte den verwegenen Einfall, uns zu folgen, ohne dafs
wir es ahnten; sie errieth, dafs ihr Verlobter stch
schlagen wollte, und fasste die Absicht, bei dem Duell
gegenwärtig zu sein. Sie reiste im selben Zuge mit
uns und verbarg sich im Walde.»

«Welche Heldin!»
«Ihr Heldenthum ist ihr schlecht bekommen. Der

Graf von Listrac gab. obwohl er bereits tödtlich ver.
mundet war, Feuer und die Kugel, welche für d Artlge
bestimmt gewesen, drang Andrea in den Arm. Nebn.
aens handelt es sich nur um eine ganz ungefährliche
Verwundung, und die Kleine ist mit uns nach Pans
zurückgekehrt.» <^ ^ ».

.Das ist ja ein ganzer Roman, welchen du da
erzählst,» bemerkte Herr d'Ärcy. . . .

«Im Gegentheil, es ist ein Bild aus dem wirk.
lichen Leben; die Verwundete kann es bezeugen, mdem
sieihren Arm herweist. Aber ich fürchte, dass die
Sache durch jene Verwundung sich nur wesentlicher
compliciert. Nebenbei ist es mit dem Durll noch mcht
abaethan — es kommt noch anderes hmzu.»

.Was denn?» fragte der Beamte, die Stirne

^ " ^ . W i r haben alle ein wenig den Kopf verloren,
d'Nrtige mehr noch denn die übrigen. W'r besass en
uns vor allem mit dem jungen Mädchen, das wir fur
lödtlich verwundet hielten, nnd anstatt uns freimüthig
zu der OitsbebMe zu begeben, sind wir unverzüglich
nach Paris zuriickgekchrt nnd haben die Leiche an i^rt
und Stelle zurückgelassen.» ^ . . . . ,

«Das war allerdings eine grohe Thorheit.» prach
Herr d'Arcy ernst, «aber Herr von L'strac m M l.a

doch auch einen Zeugen gehabt haben, der ihn gewiss
nicht verließ.»

«Dieser Zeuge hat wie ein Hase Reißaus ge-
nommen, obwohl er durchaus nicht die gleichen Ur-
sachen hatte wie wir. den Schauplatz schleunig zu ver»
lassen.»

«Das ist unerhört, und ich darf dir nicht ver-
hehlen, dafs die Behörde sowohl ihn als euch wegen
eurer Handlungsweise zur Verantwortung ziehen wird.
Man wird diesen Zeugen suchen.»

«Er dürfte leicht zu finden sein, kennt man ihn
doch gar gut in allen Clubs und auch anderwärts; es
ist ein gewisser Moulieres. der böse Geist Listracs.»

«Moulieres? Den Namen habe ich schon nennen
hören.»

«Das wundert mich nicht. Der Mann. welcher
diesen Namen trägt, ist sehr bekannt, aber einigermaßen
anrüchig.»

»Ich glaube sogar, mich zu entsinnen, dass ich
diesen Namen in einem Polizeibericht gelesen, der auf
irgend eine allzulautere Angelegenheit Bezug hatte.
Und du willst behaupten, dass dieser Mensch in der
Gefellfchaft gut angefchrieben sei?»

<Das sagte ich nicht; er spielt nur eine gewisse
Rolle, wcil er Geld hat, aber ?r genießt keine Achtung,
und ich für meine Per>on halte ihn für einen In<
triganten. Er hat in den häuslichen Zwistigkeitcn des
Ehepaars Listrac eine mehr als fragwürdige Rolle ge-
spiclt, nnd ich möchte aus mehrfachen Ursachen über
seine Antcccdentien sehr gern orientiert sein.^

(ssortschuna. folgt.)
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Vezirkskrankencasse im Sinne des erwähnten Gesetzes
constituiert, dann müssen die Mitglieder des Handlungs-
krankeiwereines auch bei den Bezirkskrankemassen ihre
Beiträge entrichten, daher an zwei Orten zahlen, was
viele zum Austritte aus dem Vereine bewegen dürfte.
Der heute vorgelegte geänderte Statutenentwurf sei nach
bestem Wissen und Gewissen verfasst, entspreche durch-
wegs dem Gesetze und lege dem Vereine zwar manche
Opfer auf, allein etwas müsse man, um das Interesse
des selbständigen Vereines zu wahren, doch auch mit in
den Kauf nehmen. Tie Vorlage der neuen Statuten sei
dem Referenten seitens der k. l. Landesregierung als
höchst dringend bezeichnet worden. An dem EntWurfe der
neuen Statuten werde sich nicht viel ändern lassen, da
ein im Gegenstande versierter Jurist dieselben vollkommen
mit dem Krankengcsetzc in Einklang gebracht. Herr D r a h s l e r
erklärte sich gegen die sofortige Berathung des Statuten-
entwurfes und beantragte, selben genauer Prüfung an
das Comite zur erneuten Berichterstattung zurückzuleiten.
Herr L e d e n i k findet den Statutenentwurf nach einer flüch-
tigen Durchsicht als ganz ac^eptabel. Etwaige Aenderungen
könnten sogleich vorgenommen werden. Herr R ö g e r
erklärte sich für den Antrag Drahslers; Herr W a n i s c h
betonte, die Bezirkscassen seien bereits gebildet, und die
Mitglieder des Handelskrankenvereines werden bis zur
Bestätigung der neuen Statuten an beide Cassen zahlen
müssen. Herr K l e m e n c i c hob hervor, die Mitglieder
des Vereines seien thatsächlich schon Mitglieder einer
Krankencasse, daher dränge es nicht mit der Statuten-
änderung, während die Herren S l a b e r n e , W e n c e l
und Referent T r e u n sich für die sofortige Beschluss-
fassung über die Statuten erklärten. Bei der Abstim-
mung wurde der Antrag des Herrn D r a h s l e r auf
Rüclweisung des Statutenentwurfes an das Comite zur
neuerlichen Berathung mit 21 gegen 1l» Stimmen an-
genommen und hierauf die Versammlung geschlossen.

— ( A m La ibacher G y m n a s i u m ) wird das
laufende Schuljahr am 10. J u l i mit der Vertheilung der
Semestralzeugnisse geschlossen werden. Am selben Tage be-
ginnen die mündlichen Maturitätsprüfungen.

— ( S t a n d d e r S a a t e n . ) Dem offtciellen
Saatenstandsberichte nach dem Stande vom 5. M a i
zufolge übte die Witterung im allgemeinen einen mög-
lichst wohlthätigen Einfluss aus. Die Wintersaaten sowie
die zeitgebauten Sommersaaten stehen zumeist sehr hoffnungs-
voll und werden von mehreren Seiten geradezu als pracht-
voll bezeichnet. Vielfach wird berichtet, dass ein so gün-
stiger Stand seit vielen Jahren nicht zu sehen war, ans-
genommen nur Galizien, wo jedoch der Durchschnitts-
stand trotzdem mittelgut ist.

— ( E r n e n n u n g . ) Der Regierungs-Concepts-
praklikant Herr Josef P o l l a t wurde zum Rlgicrungs-
concipisten in provisorischer Eigenschaft ernannt.

— ( Z u r T h e a t e r f r a ge.) M i t Bezug auf einen
von unmotivierten Ausfällen aller Art strotzenden Auf-
satz des «Laibacher Wochenblatt» erhalten wir vom Herrn
Architekten W a l t e r in Ci l l i folgende Zuschrift: Nach-
dem ich erst vor einigen Tagen Kenntnis von dem Ar-
tikel «Zur Theaterbaufrage» der Nummer 455 des <Lai
bacher Wochenblatt» erhielt, nnd nachdem eine Berichti-
gung im genannten Blatte verspätet sein würde, ersuche ich
im Interesse der Sache, folgende, der Wahrheit entsprechende
Erwiderung in I h r geschätztes Blatt einrücken zu wollen.
1.) I s t es unrichtig, dass die Theaterbaufrage seitens der
berufenen Factoren geringe Beachtung findet, nachdem
seitens des hohen Landesausschusses alles vorgekehrt wurde,
um diese Frage einer gedeihlichen Lösung in raschester
Weise entgegenzuführen. 2.) Is t es unrichtig, dass bei der
Ende Jänner d. I . abgehaltenen Enaucte sich dieselbe
nicht über die Schönheit, Zweckmäßigkeit und Ausführbar-
keit der vorgelegenen Baupläne ausgesprochen habe, nach-
dem doch ausdrücklich von derselben betont wurde, dass
das vorgelegene Project ohne Rücksicht auf die Platzfrage,
und mit thunlicher Berücksichtigung aller Wünsche, die bei
diesem Anlasse zutage traten, sofort umgearbeitet, respective
ergänzt und detailiert werde. 3,) I s t es unrichtig, dass
ich meine Aufgabe bisher noch gar nicht ernstlich in An-
griff genommen habe und dass überhaupt Monate oder
Wochen hierüber fruchtlos verstrichen sind. 4.) I s t der
Vorwurf unbegründet, dass das Project dem großen
Publicum nicht zugänglich gemacht wurde, nachdem das-
selbe doch zu jedermanns Ansicht beim Landesausschusse
vorlag und nachdem bei der erwähnten Enquete seitens des
Herrn Landeshauptmannes sogar das Ersuchen gestellt
wurde, alle Interessenten mögen eventuell nachträglich ihre
Wünsche schriftlich an den Landesausschuss leiten, damit
dieselben gebärende Berücksichtigung finden können. Was
schließlich die angeführte Parallele zwischen dem Vorgange
der philharmonischen Gesellschaft und dem hohen Landes-
allsschusse bei Erlangung ihrer Projecte anbelangt, so
diene zur Richtschnur, dass der hohe Landesausschuss
eben ein derartiges Resultat vermeiden wollte, wie es
die philharmonische Gesellschaft heute aufzuweisen hat, dass
nämlich der preisgekrönte Plan sich für die Ausführung
absolut nicht eignet, außer wenn derselbe in sieben Punk-
ten abgeändert wird, was so viel als Neuprojectieren be-
deutet. Hochachtungsvollst W . W a l t e r , Architekt.

— ( M i l i t ä r i s c h e s . ) M i t Bezug auf die Be«
stimmungen der neue», Wehrvorschriften hat das Reichs-

Kricgsministerium verfügt, dass die Zahl der jährlich
bei jedem Train-Regimente aufzunehmenden Einjährig-
Freiwilligen nicht 5l) z„ überschreiten habe. Die Auf-
nahme von Einjährig-Freiwilligen auf Staatskosten lann
bei den Train-Regimentern aus budgetären Gründen und
Standesrücksichten bis auf weiteres nicht erfolgen. —
Wie man mittheilt, beabsichtigt das Neichs-Kriegsmimste-
rium die bei den Truppen und Anstalten befindlichen
Brotsäcke imprägnieren und braun färben zu lafsen. Die
Brotsäcke der Infanterie- und Iägertruppe sollen über-
dies mit zwei Tragstrupfen sammt Unterlage und mit
einer Haftelunterlage aus dem gleichen Stoffe, aus wel-
chem die Brotfäcke erzeugt sind, versehen werden.

— ( I n de rSamassa ' schen G lockeng ießere i )
in Laibach wurden diesertage mehrere neue Glocke» für
die Pfarrkirche zu St. Egydi bei Wöllan in Steiermaik
gegossen. Der genannten Glockengießerei sind in der letzten
Zeit zahlreiche Aufträge auch aus den benachbarten Pro>
vinzen zugekommen, welche für unsere heimische Industrie
ein schmeichelhaftes Zeugnis ablegen.

— ( A f f a i r e P o g l e d i c - S i e b er.) I n dem
Processe gegen den pensionierten Scctionschef Karl von
P o g l e d i c in Agram wurde vorgestern mittags das
Urtheil gefällt. Der Gerichtshof nahm eine andere Qua-
lification des Vergehens als die Anklage an und verurtheilte
Pogledic wegen seines Verfahrens gegenüber dem Ober-
bürgermeister S i e b e r nach F 312 St. G. zu einer
Geldstrafe von 40 f l . , eventuell zu acht Tagen Arrests.
Der Staatsanwalt und der Vertheidiger erklärten, sich
Bedenkzeit zur Berufung vorzubehalten.

— ( A r e n a S t r o h s c h n e i d e r . ) Die Produc-
tionen der Gesellschaft Strohschneider, welche seit längerer
Zeit bereits in Laibach (unter Tivoli) Vorstellungen gibt,
erfreuen sich fortgesetzt des regsten Interesses seitens des
hiesigen Publicums. Allerdings verdienen auch die Lei-
stungen, die da geboten werden, alle Anerkennung. Die
fabelhaften Productionen des Herrn S t r o h s c h n e i d e r
aus dem hohen Seil insbesondere bilden einen großen An-
ziehungspunkt der Arena. M i t Leichtigkeit legt sich Herr Stroh-
schneider auf dem Thurmseil nieder, besteigt einen Stuhl,
trägt einen Mann auf seinen Schultern über das Seil
u. s. w. Die eleganten und mit staunenswerter Sicher-
heit ausgeführten Productionen der Turner, die unglanb<
lichen Leistungen des Kautschukmannes und insbesondere
der an Sonntagen stattfindende Aufstieg eines kolossalen
Luftballons finden stets ein dankbares Publicum. Dem
gestern stattgehabten Aufstieg des Luftballons wohnte ein
nach Tausenden zählendes Publicum bei. Der Besuch der
Arena kann bestens empfohlen werden.

— ( V e r m ä h l u n g . ) Vorgestern früh fand in
der neuen St. Antonius-Kirche in Trieft die Vermählung
des Fräuleins Antoinette A b r a m , Tochter dcs Herrn
k. k. Obcrlandesgerichtsrathes Philipp Abram, mit dem
dortigen Hausbesitzer Herrn Johann S a b e c statt.

— ( L e h r b e f ä h i g u n g s p r ü f u n g c n . ) Vor-
gestern wurden die Hierlands abgehaltenen Befä'hignngs-
prüfungen für das Lehramt an Volks- und Bürgerschulen
beendigt. Von den zur Prüfung angemeldeten Cnndidaten
erhielten N die Lehrbefähigung für Volksschulen mit slo-
venischer und deutscher Unterrichtssprache, 1 die Lehr-
befähigung für Bürgerschulen mit deutscher Unterrichts-
sprache; von den Candidatinnen bestanden die Prüfung
4 für Volksschulen mit slovenischer und deutscher Unter-
richtssprache, 2 für Volksschulen mit deutscher Unter°
richtssprache und 2 für die französische Sprache,

— ( S e l b s t m o r d . ) Der Linienschiffs - Fähnrich
Johann Ritter von S c a r p a hat sich, wie aus Pola
geschrieben wird, in einem Anfalle von Melancholie ent-
leibt.

— ( I m G r a z e r T h e a t e r ) auf dem Franzens-
platze ist am 7. d. M . zum erstenmale ein einactigcs
Lustspiel: « I n der Wildnis», zur Aufführung gelangt,
dessen Verfasserin Frau Minna K a u t s l y , die be-
kannte Romanschriftstellerin, ist. I n den uns vorliegenden
Grazer Blättern wird dem Einacter viel Schönes nach-
gerühmt.

— ( R e i f e p r ü f u n g e n . ) An den hiesigen k. k.
Nildungsanstalten für Lehrer und Lehrerinnen beginnen,
wie die «Laibacher Schulzeitung» meldet, die schriftlichen
Reifeprüfungen am 3. Jun i . Der Beginn der mündlichen
fällt selbstverständlich in den Monat J u l i .

— ( H a g e l w e t t e r . ) I n der Gegend von Ober-
Radkersburg gieng am 7. d. M . nachmittags ein starkes
Hagelwetter mit haselnussgroßen Schlossen nieder, das in

' den Wein- und Obstgärten und auf den Feldern großen
Schaden anrichtete.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der «La ib ach er Ztg.»

Wicn, 12. M a i . Die nächste Hcrrenhallssihnng
findet am 14. M a i statt. Ans der Tagesordnung stehen
die erste Lesung der Voltsschiilgcschnovelle und die
zweite Lesung des Bruderladeugesetzes. — Der Straf-
gesetzansschnss beschloss, die Einsetzung eines achtzchn-
gliedrigen PermanenzanKschnsjes für das neue Straf-

' gesetz zu beantragen.

Trieft, 11. M a i . Das
eine Kundmachung, wonach die Neuwahlen I ^
Landtage von Istrien und Görz-Gradista m oen ^
gemeinden auf den 25. I m t i , in den Stav^ ,̂
beide» Handelskammern auf den 28. ^un , ^
Großgrundbesitze auf den 3. und 5. Ju l i aMe,Yl
werden. „ ss,,^'<

Budapest, 12. M a i . Wie die «Vudapelter ^ .
sftondenz» meldet, ist König M i lan heute von " ^
cus abgereist und wird, den Weg durch v>e ^
Wälder des Libanon nehmend, über Bralbel
Samstag in Beirut eintreffen. ,,.;^ dic

Berl in, 12. M a i . Der Reichstag H ^ ^
restliche» Paragraphe des I n v a l i d e n - ^ e r M . ^ ,
gesetzes vorwiegend nach den CommlsMS^,) >
und' beendete damit die zweite Lesung dle,l»
cntwnrfes. ., ,̂ ,,s,mdeilc

Gelsciltircheii, 12. M a i . Die
Versammlung der Bergarbeiter in ^>^" , l^»'
morgen in allen 42 Zechen die Arbeit meM ^ ,
Im'Gelsenkirchner Kreise wurde die Nuhe " ^
gestört. . 5 > s M ^

V m i , 12. M a i . Frankreich und ^ ^ z .
Ungarn erklärten officiell, die Einladung o e s ^
rathes zu der internationalen Arbeiterschutz - ^
anzunehmen. >>.;„etor bel

Petersburg, 12. Ma i . Der KanzleidM' , „ ^ ,
unter der Leitung des Kaisers stehenden »v^ ^ ^
keitsanstalten wirklicher geheimer Rath Durn"" ^
zum Leiter des Ministeriums des Innern u»^
behaltung seiner gegenwärtigen Stellung ^ ^ c^

Constautinopcl, 12. M a i . A l i » " ^ '^
überbringt dem Kaiser Wilhelm ein Schm ,̂ ,.
Sultans, worin dieser für die Unterstützung " ^
schen Orientpolitik seitens Deutschlands "".^,,^^
Gelegenheit. Reciprocität üben zu können, l M ^ h>'>
und um den Besuch des Kaisers in Conpanu
der Rückkehr aus Athen bittet. , ^ . ^ „ ^"

Ncwyork, 11. M a i . Die östlichen S M ^ ,
Maryland bis Connecticut wurden vo« c >M'
heerenden Cyklon heimgesucht; mehrere ^ ' c ^ g l s
den gelobtet, viele verletzt. D e r S c h a o M ^ ^ - ^

VolKswiltschllftliches, ,
Vailmch, N . M a i . Auf dem heutigen ^ " ' ^ A"''

ncn: 7 Wagen mit Getreide, N Wagen » " -!>
und 8 Wagen !!!!> Holz.

Dnrchsch niNs-PreNe^^^^TiiM^

N!l r , ft,,lr. ^ ? < l ^
Weizen pr. Hcltolit. 5 8!i N 25 Vutter pr. «nw - ' ^, i - ^
Korn » 4 50 4 <!< Eier pr. S «" " ^. ? ^
Gerste . 4 50 4 W Milch ^ " " ^ ^ 54 ^
Hafer . :l - .<! 5 Rindfleisch pr. «>' ^. 46 ^
Halbfruch« . 5 li() Kalbfleisch ^50
Heiden » 4 50 4 W Schweinefleisch ^ ^ ^
Hirse . 5 - 4 W S c h ö M s l M ' . ^ ?b ^
Knluruz . 5 - 5 - Händel pr. S t " ^ ^
Erdäpfel !00 Kilo 2 58 Tauben Z A ^
Linsen pr. Heltolit. 12 Heu pr. M-"«"' Z ^
Erbs^i . 1-5 Stroh ' ^x. ^
Fisolen . l i H"z, hartes. 3 , e ^ .
Nindsschmalz Kilo - 82 .. / . 4 2 ^
Schweineschmalz » - 70 " c l c h ^ ^ M . -̂  ̂  , ^
Speck, frisch, . - 5 2 Wein. roth,, ̂  ^ ^

— geräuchert » - «0 — — — w e c h e r ^ ^ ^ -
Verstorbene. H . c h t ^

L e n 1 0. M a i . Maria Dacar, bausbes 'v^^^s^
Tricherstraße l:;, Fraisen. - Maria Petr«., ^ .
4l! I . . ssloriansaasse 4«. Tnlierculose. „ M " . A.> ^ ?/

D e n l I . M a i . Aancs Pm'at, A " ^
Nasse l!, ^l">p!exi>i <>,erel)n. — Alois ^ " ^ h e l i l ' , " '
Vahnl)osa.asse 2<). Meningitis. — P<"U"" ^
Tochter, :l I , , Polanastraste 2N, F r m s e n ^ ^ ^ - ^

Mtozichlmgcn vom " . M» . ^ .
W i e n : 42 2A 48 ^" g k ^
G r a z : 42 3 5 ^ 9 ^ ^

Meteorologische B e o b a c h t M e n « ^ ^ , ^

Z 5i W zZ «""' "" I -
^ I^U.Mc i7^ '72 l l ^5^" lD8 O. sctMch ^»oölll ^ ,
N . 2 . N . 728 6 23 4 W. sch'"^ h " t ^ ,

9 . Ab. 7W-4 1Ü-2^O. s c h " ° ^ ^ i t t r ( )"
" 7 Ü 7 M g 7 " ? ^ 2 ' ! j " i 4 - U O./schwach h<B,h"" .
1 2 . 2 . N. 782-7 22'4 wlndst'" " he'^ ^,, ,,

l) . A. 7.N - <1 17' U SW. schwas M , > ,
Den 11. taMber abwechselnd dm' ^ ^ , c h N ^ , H >

schein. Abcndrolh; mondhelle Nacht. , ^ " dc".^-4
Tag. Das Tassesn.ittcl der Te.npcrat.n <"^ ,.„d ^
17'«" nnd 17-8', beziehungsweise um
dem Normale. ^ _ — - " ^ ' « l a s s l i ^ ^ ! ^

«erantwortlicker Redacteur: ^ ^ - « - ^

Eine Person, welche durch ein c i n f a ^
rig« Tandheit »nd Ohrengeräusch ' ^ ^ a O ^ l
eine Beschreibung desselben in delttMr ^ c h o l ^ M
gratis zn übersenden. Adresse: I - v- b^
Kolingasse 4.
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Course an der Wiener Börse vom 11. M a i 1889. ^« dm. 0 ^ ^ Coursbl«t.e.
3<« , . Vcld Ware

^H'che »ie,»e i„ ^ , „ „ »5,«, „5.7,,

. ^ 1 3 ^
!^N . ' » boon. ,44-144 50

' '°°"l°se . . lou k, ,80 75 1 8 , -

.̂ ^ " ° f l . . . 15125 15,50

^ l ^ ^ ^ ^ . UN «5 ,10 »5
"ii.ülc, steuerfrei . ,00 95 ,01 1b

3"M°Ph Ä « ^ ^ " ' " ' " ' - 122 00 123 80
^ b t t m ' N ' , ' ' , ' Silber . 11« 50 1 1 7 -

AM' : 3̂ '̂
'^NN 5»"'^ "»'"'«»
»»»« ^ ° " " tn«ss , 1884 9570 W10
»'!»?>°^"nie 4°/

^ P' ̂ h"„ N , ^ 3 . >«7N „-< 75 ,14 25
tl ^ " « ^ .,?^ ' " " f l . 9!»!,0 10025
t h t i l > ^ ' ^ L ".W. 142 25l42'75

" k l > , ^ ^ <"st.«,W. , ^ . . . l 4 l l b 0

Mio Ware

Gruudentl.-Obliglltionen
(für 100 st, LM. ) ,

5"/„ »aliz^chr INb'lN - -
5"/„ mährischs 1N«75 1lU75
!>"/„ Krali l »iid Küstsüland . . —'—
ü°/„ »isdlrijslerrlichischo . . . I0 !»«/ l1U2ü
5"/„ strirlsch,' INt-75 — —
ü"/„ lrualisch»' »üb llavouische , 1<»5 — I « ; —
5"/„ sifbs!iliurll<sch<> , , . , 1N5 Itt. 105 70
5"/„ Trmesor «anal , . , . INb'W INä 7«
5«/„ ungallschr 1N5'30 lUü 7«

Andere öffentl. Anlehcn.
Donau Ncg. Uosr 5"/« «»0 st. , 12K üU »2« -

dt°, Nnlelhr l«7» . , 1 0 « , — 1 W 5 "
«nleden dci Stadt <l!ür< . . 1l« — — —
»lülelir» d, Stlldtnrmrmbr W!rn 105 <>0 1NN —
Präin, «ü l , d, L<ad<„!'M, W!c,i 14? — 147 4»
V»rlcnbaii U»lsh!>» urrlo«. 5"/„ 8«-7b V? L5

Pfandbriese
(für 1<»0 st).

Vodrucr. aNg, öst. 4"/„ G. . . 119 - U9'5U,
dto. » 4'/l"/n - - - l<w'7K 101 25
dto. » 4°/n . . . W'»0 !»<>«<,
d<°. Prlim. Vchulbvcrschr. 3"/« l«!'<75 110 L5

Orst. Hlipollirlsicha»! INj. 5l>"/„ l o i — >-—
Oest,-,,,«,, «,<a,il vl'rl, 4'/2"/„ , iol-75 112 25

dr«o » 4"/„ , , 10U 251U0t<5
ds«o 5>0jähr. » 4"/„ . . IW'Lü l<X)'«5

Prioritäts.Ol>lil,atioucn
(fiir 100 st,),

ssrrdinllüd« tilordbah» <tm. 1»»« «Ul 2b 102 25
VaUzische Karl-Uudw!g'Bahn

I m . 1881 200 fi, S. 4>/,"/n . 01'80 101 90

Vclb Warc

vesterr. Nordwestbahn . . . IN7 <!<> 10» —
Vtaatsbahn ,»7'7ü IN'^>
Eübbahn ä »"/„ 14N50 147-'

» k 5>"/„ ,»u-1«!)25
Ullg, M i , . Ullh» ,01'LO 101-«<>

Diverse Lose
(per Stücl),

llrebiilose 100 st 1«7 75 1««'—
ll lary Loir 4« st 82 75 N3"?5
4"/̂ , Donau Dampfsch, 100 st, .
Lmbachsr Präm, Aulch. 20 fi. »e - - L« 50
Owirr Losr 40 st 63 75 <!4'?5
Palssy Luse 40 st 5,-75 f.L 25
Nolhc» Kreuz. »st. Ees, d,, lN fi. 2? 50 i i - .
Rudolph Lose 10 st zl>— 815!,
Sn!m Lo>c 40 st g4 85 ß5>25
St, Gnioi« Loss 40 st, . . . N4'— <!5'—
Waldsto!« Lose 20 st 42bl> 4 3 ' -
Windisch Vrah Losr 20 st. . , .--— 58 75
Grw,!2ch. d,8'Vn Präm. Schuld'

vrrsch, b. Aodrnrrcbiicmstalt . 17— 1»'—

Van! - Acticn
(pcr Stii i l),

?l»l,l° O<P, Uaul 200 st, N0"/,, «. 12» 50 I2Ü.75
Äanlvsrnu, Winisr 100 st, , . K l - - 111 50
Ätml-r, ?lüsl, list, 200 st S 40"/„ 29275 2!»n 75
Cvdt, Änsl, f, Hand, u, G, ilU'st. 299 - 299 !0
Croditliaitt, A l l „ . ui,!,, 200 st, . »l0 — 310 «5
Drpllsiwibaiil, «Ng. 200 st . 190 - 1 9 1 ' —
Escoinptt Ocs,.Ndr«sl, 500 st, , 542 — 5 4 » ' -
Olr» », Cassenv., Wiener200fi. 200 — 201 —
Hypolhrlexli,, Vst, 200 st. 25"/ G. «?'— —'—

Geld Ware
Länberbanl, öst, 20« fi. G. . . 2.'!7 50 237 75
Orsterr.-unssar, Vanl l!00 st. . Ä.»» - »05--
Unimilmnl 200 st 232 10 862 50
«erlehrebanl, Vlllg. 140 st. . . 15850 159 —

Acticn von Transport-
Unternehmungen.

(per Elücl).

UlbrcchlVahii 200 st. Silber . l lU— K I ' -
Mö ld ssmmllü, Ullhn 200 fi, S, 204 — 205 -
Uühm, Älordbuhn 150 st.. . , 2 1 0 50 211«,

» Uestbllhn 200 fi. . . . 327 25 328L5
Uulchtichradcr Eü 500 fi, <lM. — —

bt°, (lit. L.) 200 fi. . 34«'— 3i8 -
Donau - Dllmpfschifffllhrt - Vc>.,

Oesterr, 50« fl. <lW. . , , 3«9 — 371 -
VrauMs, (Ä.Db,^z,)20«f i ,S. 199 - «l»o —
D»x Nobrnb. Eil . Ä. 200 fi, S.
Ferdinand« Nurob, 1000 fi.CVl. 2K04 2<!"
Oa!, Carl L i idw.V. 200 st. <3M. 2l,l! 90 207'2O
i!ci»l>, - E,^r»i>w, ° Iassy . Eiscü-

bahn Gc!clllch, 200 st, S. . . 2«3'50 L34 —
Lloyb.üst. >inn,,Triest500fl,CM. »90 — 39S -
Oesterr. Norbwestb. 200 fl. Ellb. 191 -19, -50

dw. ( l i l . U.) 200 fi, S. . . 20» 75 209 25
Prag Duxer Eiseiib. 150 si. Silb. 4850 49 —
Rutwlpl, Bahu 200 fi, Silber .
TwlM'i lml i l l l , ! ! 200 ss. Silber 242 - <liL-25
Südbali» 200 st, Silber , . . ,:»7 «» ,07-70
Süd Mrbd.Verb, Ä,200fl. l !Ni. u;<! 25 1«<> 75
Tramway.Ms.,Wr,,170st,«.W. 23350 234 —

» neue Wr., Prioritüt«-
Mctien 100 fl 8975 »0025

Unü..-galiz. Eisenb. 20« fl, Lllber 193 — l 9 4 - -

«eld Ware
Uüss. Norbostbahn 200 st. Silber 188 50 189' -
Una,,Westb.(Maat>-Erllz)200fi.S. 19, bo 1925V

Industrie Acticn
sper Stück). !

Äauges., Ul l„ , Oest. 100 fi, , W — x , - .
<tgl,dier Eürn- uiid Stahl I n d .

in Wien ,00 fi «üi-ÜU 70 5.«
Vilrnbllhnw^Lriha,, rrste, 8o st, »s/bo »<'i><!
.Elbrmnh!», Papiers, u, V - G . 5l!'25> 57 —
iüesiüssl'i Vrauerr! 100 st. . , i«^-5o,<»!»!.!»
Muutaii Oelell,, österr.-alpine 72 7.» 72^0
Pragcr Eisen Ind.-Grs, 200 fl, 3U2 — 3«^ .
Sa!go-Tarj. Eleinlohlen «0 f l . 274 bo 275 50
»Lchlönlmuhl», Papiers. 200 st. 211 - 2,3 —
«Slenrrrmühl»,Papiers,u,N,-G, l32'50 :»z» ?ü
Ir isai l r r ilohleuw.-Ges. 70 fl. . 1,1 75 1,2 50
Wassenf.-E.Oeft.inAjienioofl. 41»-—4ie —
Waggun Ueihanst,, Llllg. in Pest

80 fl — - —>...
Wr. VaugeseMchaft ,00 fl. . . « u - . «l - .
WienerbrrgrrZicgsl-ActieN'Vrs. 174'— 175'—

Devisen.
Deutsche Plätze 5«'10 5» »0
London I1l»'U5 «19-30
P»li« 47I?i, « 7 - ^

Äalutcn.
Dueaie» 5L4 5'LL
2O.ssranrs Stücke »-«> »45
Deutsche «richsbanlnoten . . b»-1li b«17,
Papier^Ilubel l LV l-»?,,
Itl-.Iienlsche Banliioten (10!) L.) 4 7 — 47 1»


